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lich , sich zu hüten i . Vor Hoffart , dardurch
man stolzeGedanken vor» sich selbst hat und
andere die weniger scheinen empfangen zu bä¬
hen , verachtet . Rom . 12 : 5. und 14 : io . iCor .
4 : 7. 2 . Vor Neid , dann die Gaben sind all¬
gemein . iCvr . » 2 : 12,27 , z , Vor Seufzen
wider einandern . Jac . s : 9 . 4 . Vor streiten
und zanken , über Sachen die vou keinem Be¬
lang sind. 2Tim . 2 : 14 , 23. Tit . 3 : 9. 5 . Vor
andere zu ärgern . iCor . 12 : 32. Entweder
mit seinen , Wandel . Mach . > 8 : 6. Oder mit
Worten , Tit . 3 s . oder Mißbrauch der
christlichen Freyheit . Rom , 14 : 13,21 . 6,
Bor,sich ietchl an andern )» ärgern . Ps . 119 :
16s . Zweytens , zu beherzigen : 1 . Daß sie
hie Wahrheit und Friede lieben. Zach. 8 19«.
2 , Räch dem Wachsthum m der Heiligung
streben. 2Cor . 7 : 1 . Dann je heiliger sie sind,
deston . ehr halten sie zusammen . 3 . Die Ver -
tragfamkeir , wie in adsicht der verschiedenen
Einsichten , die das Fundament nicht unter¬
grüben sv in abstcht der Schwachheiten und
Srraucklungen , üben. 4, Und um den Frie¬
den und Einigkeit der Kirchen Herren, Ps ,
122 : 6»

Da § dritte HaubtstviF .
Von der Gemeinschasst der Airchen , samt

den Eigenschafften und pflichten der
Lehreren , Aeltesten und Diaconen ,

Je Gemeinschaflr der Dirchen , be¬
stehet darinnen , daß diejenigen

web
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welche die Wahrheit bekennen , und so die
sichtbare Lärche ausmachen , nicht allein den
oftsntlichenGottesdienstmic einandern war -
nehmen , sondern auch nach ihrem Rang ,
Drdnung und Bedienung in drr Kirche , ihre
schuldige pflichten gegen einandern , beherzi¬
gen und ausüben .

§. 2. Die Gemeinschafft der Kirche kommt
mit GOrces Wille überein , als dieVvnGOlt
eingesetzt , und befohlen ist . Eph . 4 : n , 12 .
Derselbenemlich Christus , hakgegeben etliche
zu Aposteln , und etliche zu Propheten , und
etliche zu Evangelisten , und etliche zu Hirren
und Lehrern , zur Vervollkommung der Hei¬
ligen , zum Werk des Anus,zur Auferbauung
des Leibs Christi . So daß diejenigen ganz ü -
bel handeln , die steh derselben unter diesem oder
jenem vorwand entziehen .

L . Z . Dazu gehöret 1 . Die öffentliche Be -
kenrniß der Lehre der Wahrheit . Math . 10 :
Z2. 2 . Die einträchtige Besuchungdee öffent¬
lichen GotteSdiensts . ^ es. 2 : z . Zeph . ; 9 . Z .
Die Beobachtung gegenseitiger schuldiger
Pflichten .

§. 4 . Sie dienet zur Beförderung der Ue¬
bung der Gemeinschnfft der Heiligen hier auf
Erden als welche durch diese Rirchen -Gemein -
schafft näher mit einandern verbunden wer¬
den . Eph . 4 : 12.

§. s . Sie befindet fich bey denjenigen , wel¬
che die äußerliche Kirche ausmachen , ste mögen
NUN Vorsteher oder nurGlieder derselben seyn.

Ov 4 6 .
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§. 6. Die Vorsteher der Kirchen sind Leh¬

rer , Aelreste und Diaconen .
§. 7 . Durch die Hirten und Lehrer , Cph .

4 : ii . werden solche Männer verstanden , die
Von GDrr Fernsten und tüchtig gemacht sind,
das Werk der Bedienung in der Kirche wahr¬
zunehmen . i . Die Tüchrigmacbung zum
Werk des Amts kommt von GDer . 2Cor . z : 6.
Der uns tüchtig gemacht hat , zu seyn Diener
des Neuen Testaments , nicht des Buchsta¬
bens , sondern des Geistes . 2. GOtt rufst sie
zu diesem Werk , und fender sie aus . Math . 9 :
z8 . Bittet denHErrnder Erndre , daher Ar¬
beiter in seine Erndre ausstoste . Siehe auch
Rom . 10 : 15. Ap - Ges . iz : 2 . Eph . 4 :n,rr .
iTim . r : 12. Diese Berufsungund Sendung
ist entweder eine inwendige öder auswendi¬
ge . GOtt rufst inwendig ; Wann er jemand
Las Gewicht desselben einsehen und erkennen
laßt . Mit den nöthigen Gnaden , Gaben und
Tüchtigkeiten zu einem so wichtigen Werk ver¬
stehet . Und eine Lust und Bergung des Her¬
zens schenkt, aus Liebe zu ihm , und der Kir¬
che , diesen Dienst mitVerlaugnung alles an¬
dern anzutretten und wahrzunehmen .Rom . r :
iz . iTim . z : i . GOtt ruffet auswendig ,
wann er jemand nach seiner Fürsehung , mittel¬
bar von der Gemeind , oder denjenigen die da¬
zu von der Gemeind gesetzt sind , beruffenläßt *
Ap . Ges . 14 : 2z . Da siesich in einer fedenGe -
rneind , mit Auflegung der Handen , mit ge¬
meiner Zustimmung , Aelreste ausersehe »
Hatten / rc. Ap . Ges . i : 2z . §. 8.



77s
§ . 8 . Durch die Aeltesten verstehetman sol¬

che Männer, die mit den Lehrern sich der Re¬
gierung der Rirchen annehmen , und gleich¬
wohl weder Lehren noch die Dundes-Siegel
zu dienen , i . Daß in der Apostolischen Rir-
chen solche regierende Aelteste gewesen seyen,
beweiset man gemeiniglich aus Rom . 12 : 5 .Der ein Vorsteher ist, in der Emsigkeit . 1 Cvr.
12 : 28 . Da sie Regierungen genannt werden,
Fürnemlich aus lTtm . ^ : 17 . Daß die Aelre--
sten , die wohl vorstehen, doppelter Ehre
werth seyen , fürnemlich die arbeiten am
Wort und m der Lehre. Inzwischen scheinet
es , daß die damahligen Aeltesten auch allezeit
Macht und Recht gehabt haben , sowohl als
die Lehrer öffentlich zu lehren , die Bundes-
Siegel zu bedienen , und die Hände aufzule¬
gen. i Dm . 4 : ! 4. Darum werden die Namen
der Aeltesten und Aufsehern verwechselt. Ap.
Ges. 2o : 17,28. Und nirgends macht Paulus
eine unterscheidende Beschreibung Von dem
Amt einesLehrers oder Aufsehers, und eines
Aeltesten . Es kan wohl seyn , daß weil die Ga¬
ben verschieden ausgetheilet waren , einige
mehr Tüchtigkeit als andere zum lehren ge¬
habt , sie desnahen mehr Zeit dazu angewendet
haben da sich hingegen die andern fürnemlich
mit der Regierung der Kirchen bemüheten.
Uebrigens ist das Ämt der vorstehenden Ael¬
testen mit der Heil . Gchriffkübereinkommend.Es ist nothwendigden Lehrern belffendieLaft
zu tragen. Es ist billich in Absicht der Ge-
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meind , da die Glieder der Ktrcheii/ nicht ganz
Von dem Recht der Regierung derselben ane ,
geschloffen werden können. Es rst nützlich,aller
Tyranney und Henschaffc zu wehren Endlich
in es auchwenigstens ein alter Rüchen - Ge¬
brauch / indem allezeit Aelreste in der Kirchen
gewesen sind/bis daß die Papstische Lyranney
und Herrschsucht die Bischöffe verführte , sich
desGewalrs und alles anzrupassen.

§ . 9 . Durch die Diaconen / verstehet man
solche Männer , die von der Gemeinde bestellet
sind , die Liebes -Gaben , so von den Gliederen
der Gemeind gefallen, unter die Armen der¬
selben , zum Lerbes -Umerhalt , auszutheilen ,
i . Von deren ersten Ursprung lesen wir . Ap.
Gesch . 6 -. r - 6 . und ihr Werk hiesse da , zu Ti¬
sche dienen . Siehe Rom . 12 : 8 . Phil . - : I .
iTim . z : 8 . 2 Sie müssen von der Gemeind ,
oder denen die von derselben gefetzt sind er-
wehler werden . z . JhrAmr ist nothwendig ,
sowohl den Lehrern die Last abzunehmen . Ap«
Gesch . 6 : 2 . als fürnemlich auch die arme Glie¬
der der Gemeind , mit nöthigen leiblichen Un¬
terhalt zu versorgen. Da in der Kirchen alle¬
zeit arme gefunden werden . eB . Mos . 15 : > w
Jac . r : y . Und die Reichen verpachtet sind
dre armen Glieder derselben , mit ihren Liebes-
Gaben zu erquicken . Rom . 12 : 1z . iCor . 16:2.
so wird . damit es ordentlich geschehen möge , er¬
forderet , daß gewissen Personen die Aufsicht
Wie über die Armen , so über die Liebes - Ga -
bon anvertrauet werden . Neben den Diaconen

waren
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waren in der ersten Kirchen, nnd jetznnd noch
in dieser oder jener Gemetnd , Diaconissen zu
finden. iTim . e : s , ' o.

§ . i o . DieEigenschaffren,die zu einem Hir¬
ten oder Lehrer erheischet Werden , finden wir
Von Paulo , in seinen Briefen an den Timoche -
um und Ticum angewiesen. >Tnn . z : r,6 .
rTim . 22 : 24,26 . Tit . r : 1 ' 9 . Sie lauffeu
fürnemlich ausfolgende aus . Er muß seyn 1 .
weise , mit einem Schatz weltlicher , für nem-
lrch Göttlicher Weisheit verfehen. Math . i z :
5 2. W . Gesch. 18 24 . die gesetzt . Ps . 1 ) 9 : 6.
und geheiliger seyn muß . Ivh ° 8 : z2. Jae . z :
17. 2. Verständig , sich, als ein woblgeartetex
Sohn Zadocks , nach Erforderlichkeir der
Personen , Zeiten , Gertern , und arrdern Um¬
ständen , in seinem Amr klüglich zu betragen .
Ez . 44 : 2Z» 2 . Geschickt zukehren . iTlm . z : 2.d . i. seine Gedanken andern arrf eine deutliche
weise mitzutheilen . 4 . wacker oder fleißig«
iTim . z : 2 . 5 . LanHmüthig und gedultig .
Jac . e : 7. 6 . Gravitätisch und ernsihasft,ohi '
ne affecriertes Wesen , Saurtöpflgkeit , und
verächtliches kindisches Betragen , mit De¬
muth und Lreundlichkerr gepaaret . ' Thcff. 2 :
7. 7 . Mäßig , r Tim . z : 2. 8 . Ganffrmurhig
und ftiedferrig , 2DM . 2 - 24 , 2t . 9. In Anse -'
hung seiner selbst, und alles andere verlang »
nend . aEor . 6 rz - ro . 10 . Ein Fürblid , »«;
Wandel . Tim 4 : 12 . lPetr . x : 2,z . ir ,
Standhasscig bis ans End . iTim . 4 - z .
send. 2 : ra . Hieft Eigenschaften der LH-ree
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werden sinnbildlich an den Geraphinen . Ief .
6 : 2. Den ThierenEzechiels . Ez. i : s - iH.und
Iohannis , vorgestellet. Offenb . 4 : 7 , 8 .

§ . l r . Die erforderliche Eigenschasscen ei¬
nes Aelresien sind die gleichen/ die ein Lehrer
haben muß , § . ro .

§. " . Die Ergenschafften eines Diacons
finden wir . Ap . Gesch. 6 : z . rTim . z : 8 - io .
und kommen da hinaus : r . Sie müssen ein
gm Zeugniß haben . 2 . Voll heiligen Geistes
nnd weißheir nach dem Maaß , so nun in der
Airchen statt hat , seyn . Ehrbar , ernsthaffr ,
ansehnlich und ehrwürdig . 4. Nicht zwey -
züngig , und bald so bald änderst reden. s .
Nicht dem Wein ergeben , und Trunkenbolde
seyn . 6. Keinen schändlichen Gewinn suchen,
und nicht geitzig wie Judas . 7. Das Ge¬
heimniß des Glaubens in einem guten Ge¬
wissen bewahren . Die geoffenbarten göttlt »
chen Wahrheiten und Geheimnissen kennen ,
erfahren , glauben , bekennen , und vesihalren .
8 . Sie müssen geprüffr werden , und warm sie
in der probe unsträflich erfunden werden , dar¬
nach dienen.

§. r Z. Die pflichten der Lehrern , können
angemerkt werden , entweder nach ihrer verbor¬

genen Arbeit auf ihren Grudier -Grubsn , oder
nach dem öffentlichen Werk ihres Amts . r »
Auf ihrer Studier - Gtriben müssen sie arbei¬
tend beten , und betend arbeiten . 1 Tim . 4 . 1z ,
) s . Habt acht aufdas Lesen. DiefeDinge be¬
denke sorgfältig , darinnen sey stets begriffen .
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baß dein zunehmen in allen Stücken offen¬
bar feye. 2 . Dsfenrlich müssen sie Beten .
Ap . Gesch . 22 : zs . 2r : s . b . predigen . Luc .
s : 2 . aTim . 4 : 2 . c . Die Bunds - Siegel zu-
dienen .

§ . 14 . Bey dem öffentlichen Gebet ist in
acht zu nehmen : r . Es muß andächtig und
ernsthaffrig , mit Ehrerbietigkeit vor GDrc
geschehen. 2 . Rlar irnd deutlich seyn auf daß
sie und die Gemeind mit Verstand beten kön¬
nen . ^ Unterscheidendverrichtet werden , die¬
weil diejenigen die mit ihnen beten , Bekehrte
Und Unbekehrre , Starke , und Schwache , rc.
sind . 4 . Es muß in der dritten persohn gesche¬
hen , sowohl wann sie für sich selbst deren , als
auch Bekehrte und Unbekehl . ee dem HErrn
betend vortragen , s . Es muß nicht allezeit ,
nach einemgesetzten Formular , sondern nach
den Umstanden derZeir eingerichtet seyn,worzu
vonnöthen baß nian vorher den Inhalt des Ge¬
bets überdenke , und GOtt um den Geist des
Hebere bitte .

§. is . Bey dem predigen haben sie beson¬
ders in acht zu nehmen : i . Es muß rein ge¬
schehen, sowohl in Absicht der Sachen , die aus
dem reinen Brunn des Worts GDrtes her¬
geholet werden müffen .2Cor . 4 : 2 . Als auch des
Grunds , nämlich der Liebe GOttes in Christo .
LCor . f : 14. Und des Endzwecks,so die Ehre
GGeres,die Bekehrung der Unbekehrtewund
die Beförderung des Gnabenstands der Gläu¬
bigen seyn muss L. Es muß ordentlich verrich¬

tet
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tet werden so daß die Sachen in einer geschick¬
ten Ordnung vorgetragen werden . Dabey
aber sich an diese oder jene Predigt -Ordnung
püncktlich zu binden eben Nicht zu woe , sondern
zu nüsitMichen ist. z . Es muß deutlich klar und
faßlich seyn , so daß man den Menschen nicht
über den Ropfhiupredige , mithin den Vor¬

trug nicht hochtrabend , sondern biblisch ma¬
che , und die Sachen »licht eingewickelt,son¬
dern unvsrhüller vorlege . 4 . ES muß unter¬
scheidend geschehen wie in Absicht der Sachen ,
worvoü , als der Personen , zu denen man redet ,
und beydes Gesetz und Evangelium sollen
unterscheidend geprediget werden . Das Ge¬

setz muß m seinem weiten Umfang und Geist¬
lichkeit vorgetragen und sodann kraffrig , zur
Entdeckung und Ueberzeugung der Unbekehr -
ren / und Ermunterung der Gottseligen , ange¬
drungen werden . Den Innhalk des Evange¬
liums muß man ganz deutlich offen darlegen ,
daraus GOttes brausende Eingeweide , und

IEsu ausgebreitete Liebes -Armen entdecken,
und bekümmerte Seelen auf daß freundlichste
nöthigen , dieses selige Evangelium mit Glau¬
ben zu umschlagen « Die unschätzbare Reich -

thümmer desselben daran die Gläubigen theil
haben , müssen zur Ermunterung und Trost
vorgetragen werden . > Cor . z : 2l,22 . undkräss -

tige Beweggründe solle mau daraus,zu einem ,
einem solchen Evangelio würdigen Wandel ,
andringen . Phil « i : 27 . So müssen Lehrer
Rlaglieder singen,und aufder pfeiffen spielen ,

Math .
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, Math . n : 27 . sie niüffen Boanerges , oder
j Donners Minder, und Barnabas , vder Göh -
! ne Des Trostes sey » . Ich z : io , 12 . Joh . z : ^ 6.
! 2Cor . s : 11 , 2o. Trennen sie eines von dem
S ander » so thu » sie ihre Pflicht nicht vollbrii «,
, gen . Durch die Predigt des Gesetzes müssen
^ sie trachten die Seelen zu verwunden / um sie
s hernach mit dem Balsam des Evangeliums

zu bestreicheu und zu heilen . Wer das letsre ,
? ohne das erste thut , lst ein thörichter Arzt .WeL
i das erste ohne das lerste thut , ist mehr einem
> graufammen Menschen , als eirlem mitleidü
' Wundarzt ähnlich. Lehrer müssen auch aus die

Personen , zu denen sie reden sehen, und diesel¬
be entweder als Bekehrte , oder Unbrkehrte
als Starke oder Schwache , als Vermessene
oder als Bekümmerte , rc. ansehen , um also
eine !« jeden seinen bescheidenen Theil zu ge¬ben . 2TÜN. 2 : is . Jer . is : i9 . Math . 7 : 6.
5 . ES muß gründlich und nachdrücklich gesche¬
hen, ohne daß man seine Gelehrtheit suche zu
zeigen , oder viele Sachen mit wenig Worten
anf einander« zu Haussen, dieweil dieses fue
Einfältige nicht faßlich ist . s. Fürnemlich muß
es mit Erfahrung lind Gefühl gepaaret gehen ,
vernähen Lehrer die Sachen vorher seüfzend
müssen überdenken, rrnd au thrHerz erachten zu
bringen um aus demHerzen,zu dem Herzen zureden . Die grössesteu . nachdrücklichste Wohl -
redenheic rst ; wann man redet , was man
fühlet , und fühlet was man redet . 7. Es
muß Über schickliche Materien gehen , die mit

weiß --
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Weißheic und Gebet ausgesucht werden sollet
8 .Mau muß sich geziemend darzu vorbereiten /
gül t aberGOtt aufderLanzel etwas unerwar¬
tetes Sch ctl ches in den Sinn , wie es offt
geschieht,so muß man es ungefcheutvorbringen ,
9. Nach gethaner Arberr müssen Lehrer in der
Einsamkeit erwegen, was sie gepredtget ha¬
be» ; um GOtt zu danken / sich über das Man¬
gelbare zu demüthigen / und GOtt um einen
Olach -Segen zuerstehen .

§. ! b . Dte Bundes - Siegel müssen mit
Ehrerbietigkeit vor GOtt , und Vorsichtig¬
keit zugedienet werden , da sie wohl zusehen
sollen , wem sie dieselben reichen . Siehe im
2teu Theil das 28te Haubtstuck §. 8.

§ . 17. Lehrer und Aeüeste müssen gemein-

fchaffttich r . Rüchen -- Versammlungen hal¬
ten . 2. Auf HitRüche u . ein jedes Glied dersel¬
ben acht geben . z . Gesunde und Rrankns
besuchen und berathen . 4. Tarechisieren . 5.
Die Rüchen -Zuchr üben - und 6.Verbesseren .

§. 18 . Erstlich , müssen sie Rüchen - Ver¬

sammlungen halten . Das ist im Rirchen -
Rath , Classen und Synoden zusammen kom¬
men Ap . Ges. 1 ; : c . Die Apostel und Aelce-

sien kamen zusammen diese Sache zu bera¬
then . Sie müssen sich da in der Lurche GOr -
tes , aufGMtt sehend, mit einem heiligen Ei¬
fer für seine Ehre , und der Rüche Wohl¬
stand angethan , einsinden. Und die Sachen ,
so die Lehre , oder gute Ordnung , oder die

Erbauung und Wohlfart der Kirchen insge¬
mein
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mein betreffen, unparcheyisch , nach der Regel
des Worts G (Ortes erwögen , i . In Absicht
der Lehre, müßen die Streit -Puncten, nach
GOttes Wort bestimmet werden , und ein Auf¬
satz zur Eintracht , aus demselben entweder
gemacht , oder wann er schon mit Vorsichtig¬
keit aufgesetzt ist , unterzeichnet undgehandha -
bet Werden . 2. In Absicht der gurenOrdnung
müssen die äußerlichen Leyrlichkeiten des
Gottesdiensts , so nicht im Wort GOttes be¬
stimmet sind, mit Bescheidenheit und Hrrede -
liebend behandelt werden . So viel möglich
solle man nach einer Gleichförmigkeit dersel¬
ben in der Kirchen trachten. Sie müssen we¬
nig und einfältig seyn. Und die allbereit ein¬
geführt sind, und nicht grade wider GOttes
Wort anlauffen, sollen nicht mit ungestümen
abgeschaffet werden .

§. 19. Zweytens , sollen sie auf die Rirche ,
sich selbst, und ein jedes Glied derselben acht
gebemAp . Gesch . 20 : 28. So habet nun acht
auf euch selbst , und auf die ganze Heerde , ü -
ber welche euch der H . Geist zu Aufsehern ge-
stellet hat , zu weiden die Gemeinde GDtres .
iPetr . 5 . Worzu nöthig ist : i . Daß sie un¬
ter sich die Censur halten , und in derselben , mit
Bescheidenheit und brüderlicher Liebe , das¬
jenige was an dem einten und andern , sowohl
in der Lehre als im Lebenanstößig, gefunden
werden möchte, fürbringen . 2. Und besonders
aufdas Betragen eines jeglichen Glieds Ach¬
tung geben, als die von G (Ott zu Wächtern

Pv auf
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auf Zions -Mauren gesieUec sind . Jes . 6L : §»
Ezechielzz : ?.

§. 20. Drittens, müssen sie Gesundeund
Rrankne besuchen und behandeln . Sprüchw .
27 : 2z . Sey fleißig das Angesicht deiner
Gchaase zu kennen. Math . 27 : z6. Ich bin
krank gewesen , in meinen Gliedern , und ihr
habt mich besucht . Jac . i : 27 . und 5 : 14 .
Dieses muß nicht obenhin, sondern mitFleiß
geschehen . Bey solchem Anlaß müssen sie das
Betragen der Gliedern sowohl in , als ausser
dem Hauß untersuchen, und dieselbe nach Be¬
finden behandlen. Unbekehrre sollen sie trach¬
ten zu entdecken, zu überzeugen , und zum
Glauben und Bekehrung zubringen» Offen¬
bar Gottlose müssen sie bedrohen ; Bürger¬
lich - ehrbaren, und den aufferlichen Gottes¬
dienst beobachtenden , die falsche Gründe an¬
zeigen und nehmen. Die Gebeugte locken, zu
IEsir zu gehen . Trostlose Begnadigte trö¬
sten . Zauderndeaufmuntern. Zweifelndebe-
vetzigen . Trage erwecken . Exemplarische zum
Fortgang in der Heiligung ansporen . Und die¬
ses alles mitLiebe,BescheidenheitundGanffr-
murh .Jn Peft -Zeiten müssen Lehrer die Krank -
nen auch wann sie begehrt werden , und sich
einegegründete Hoffnnng daß es fruchtbarlich
seyn werde , zeiget , besuchen. Doch da andere
tüchtige Männer dazu bestellet sind , mögen
sie ohne eine solche Hoffnung , damit verscho¬
net werde «!.

§. 2i . Viertens, müssen sie Latechisierem
Gül .
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Gal . 6 : 6. Derunterwiesen , eigentlich Care-
chisierc wird , theile mir demjenigen , der ihn
unterweiset,eigeiitlichLatechistert . > . Sie sol¬
len verschiedene Garrungen Carechisarionen
halten. Nämlich Rindern an Jahren und
Verstand . Denjenigen die sich zum Abend¬
mahl begeben wollen . Darinnen weirers ge¬
kommenen , sie wie in den Wahrheiten und
Streit -Puncten , so in der Uebung des Chri¬
stenthums weiters zu unterrichten . 2 . Dabey
sie weißlich zuzusehen haben , daß sie vor min¬
der erfahrne nicht zu hoch fliegen , und vor
weiters gekommene nicht zu niedrig kriechen .

§ . 22 . Fünftens , solle» sie die Rirchen -
Zuchr üben . Daß dieses erstlich geschehen müs¬
se, erhellet. i . Christus hat dieselbe eingesetzet.
Math . 18 : ir - 18. und sie wird in derGchriffc
befohlen. Siehe Rom . 16 : 17. i Cor. 5 : 1z.
«Thess. 3 : 14. Tit. z : io. 2J0H. F. 10. 2. Die
Natur der Rirche bringt es mit sich. Sie ist
eine Gesellschaffc von Menschen, und darum
muß in ihr eine gute Ordnung unterhalten
werden . iCor. 14 : 40. Ohne dieses würde al¬
les in Unordnung geratzten, und die Kirche
bald eine Hole der Missethätern werden , z .
Sie wird auch darum bey einem Rönigreich ,
Hauß und Gcadt verglichen,die ohne Uebung
der Zucht nicht bestehen könte . 4. In der er¬
sten Rirche wurde dieselbe scharf genug grü¬
bet, wie aus den vier Garrungen der Büßen¬
den , die in derselben waren , abgenommen wer¬
den kan. Zweyrens , die Uebung derselben ste-

Pp » het
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het nicht bey der Obrigkeit , wie T . Erastus /
der im 16 . 8eculo Professor der Arzneykunst
zu Heydelberg gewesen , und mit ihm die Re -

monstranten und andere wollen . Sondern
bey der Gemeinde , und besonders bey den Leh¬
rern und Aeltesten . Welches erhellet : i . Ans
den vorhin angebrachten Stellen der ! Heil .
Gchriffr . Stehe auch Math . 16 : 19. 2. Aus
den Namen die sie tragen , als : Aufseher . Ap .
Gesch . Lo : 28 . Diener Christi , und Austhei¬
let der Geheimnissen GOttes . iCor . 4 : r .
Hirten . Eph . 4 : n . und Haußhaltere GOt¬
tes . Tit . 1 : 7. Z . Aus der Beschreibung
ihres Werks , als : Daß sie müssen aufdieHeer -
de acht haben . Die Gemeinde GOttes wei¬
den . Ap . Gesch - 20 : 28 . Besorgen daß alle

Dinge ehrlich und ordentlich zugehen . iCor .
14, ' 40 . Dieselbe zubereiten . Eor . 1i : 2 .Eph .
4 : 11,12 . 4 . Aus der l^ larur der Kirche ; die
eine geistliche Gesellschaffc ist, und folglich in

Absicht des inwendigen unter keiner weltli¬
chen Macht stehet . Drittens , die Kirchen -

Zucht muß geübet werden : i . An Gliedern
der Kirche . iCor . 5 : 12,1 z Ob diejenigen auch
dazu gehören , die nur gemufft find , kommt bey
den Gottsqelehrten in Bedenken . 2 . Au är¬

gerlichen Gliedern ; die offenbare Ärgernisse
geben , die bekanc sind , und deren sie überwie¬

sen werden können . Es mag nun seyn durch
verderbliche Lehrsätze . Rom . 16 : 17. Tit . Z :
ro . oder Führung eines gottlosen Lebens .
iCor. ; : ii . z . An solchen ärgerlichen Glte-
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der ir ohne Unterscheid . Hier muß kein Anse¬
hen derpersonenstat haben,Gal. r : io. , Tim .
5 : 21 . Iac . 2 : 1 . Wiewohl in der Uebung,
Unterscheid zwüschen Personen und Personen
gemachet werden muß. iTim. 5 : 1,19 . Vier¬
tens , Die Ausübung muß Graffels - weise
geschehen , es seye dann daß die Aergernuß of
fen bar und sehr grob seye . Die Gtafeb» sind ;
genaue Untersuchungen,Ueberzeugungendes
Schuldigen , ernstliche Bestraffung , Vermah¬
lung , Unrersagung des Gebrauchs des Heil .
Abendmahls für eine Zeitlang , so von den Al-
ren -chttr-icho oder Abhaltung genantwurde,
und endlich der Bann, oder die gänzliche Aus¬
schließung ; Zu welchem man Grafels -weise
kommt. Für einen solchen wird öffentlich ge¬betet, einige Zeit ohne Beyfügung seines Sa¬
mens. Darauf wird seinName ausdrücklich
genenner. Endlich wird er als ein faules Glied
abgeschnitten. Auf diesem Fuß, wurde in der
Gemeind zu Amsterdam, -w. : 62 z . der Barm
an zehen Gliedern gebraucht , die den Irr -
thümmern der Memonstranten hartnäckig an-
hiengen. Die so behandlet werden , muß man
gleichwohl noch ferners zur Bußfertigkeit ver¬
mahnen. rCor. 2 : §. rTheff. Z : r4, 15 . und
wann sie überzeugende proben derselben ge¬
hen, wieder annehmen. ^ Cor. 2 : 7 . Luc. r ? :
s , ? . Hartnäckige ausgebannre müssen unwir¬
schen für Heyden . und Zöllner gehalten werden ;
und die Glieder -er Kirche sollen ohne Noth
nicht gemeinsam mit ihnen umgehen. Math.

P « Z i8 :
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i8 : i ? . Rom . is : 17 . iCor . 5 : 9 . Dt . z :
2J0H . lo . Solche dem Garan von demsel¬
ben geplaget zu werden , zu übergeben , war et¬
was der Apostolischen Macht eigenes . iCor .
5 : 5 . Wiewohl einige hierdurch nur den Bann
Verstehen . F. iz . Dieses muß mit dem Abse¬
hen geschehen : i . Zur Bekehrung der ärger¬
lichen Gliedern . 2Cor. 2 : 6,7 . 2Tess ; : 14. 2.
Alle Aergernissen aus der Gemeind zu thun .
iCor . s : 6,7 . z . Dieselbe bey gesunder Lehre ,
und Leben zu unterhalten . i Tim . s : 20. 4»
Damit GOttes tTkame von denen die draussen
sind, nicht gelösterer werde. Rom . 2 : 24. s«
Und GOrres Gerichte von der Gemeind abge¬
wendet werden mögen. iCor . n : zo, z i .

§.2; . Gechstens,fie müssen auch noch verbesi
seren, d . i . den Verfall der^ irchen im Mandel
u . Sitten zuHerzen nehmen -vor GOtt betrau¬
ten , und durch seine Rrassk suchen herzustellen .
Haben sie gethan was sie konren , und gleich¬
wohl nichts damit ausgerichtet , so müssen sie
die Sache GOrr befehlen, und auf bessere Zei¬
ten warten , die GOtt in den Prophetischen
Gchrissren verheißen, und gedenken daß GOtt
Von seinen Knechten allein Treue fordere .

§ . 24 . Die pflichten der Diaconen sind r
I . Sie müssen im Sammlung des Allmosens
fleißig seyn. 2 . Im Austheilen , mit Meiß -
heit,Lürsichtigkeir und Einfalt zu Werke ge¬
hen. Rom . 12 : 8 . Trachten den Armen , ne¬
ben den leiblichen , auch die geistlichen Gaben
mitzutheilen. Wann sie das thun , werden sie
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sich selbst erwerben eine gute Stufte , und viel
Frcyrnüthigkeit im Glauben der in Christo
JEsu ist. - Tim . ; : iz .

§ . 2 s. Mit der Gemeinschaft ^ der Rüchen
muß es in Verfolgungs -Zeüen also gehalten
werden : i . Man solle jre so lange unterhalten ,
als es ohne augenscheinliche Gefahr gesche¬
hen kau . 2. Inzwischen müssen die Bekenner
sich sorgfältig vor allen ! was nach Aufruhr
schmecket hüten , sotten selbst die Zusammen -
kunffren für eine Zeitlang unterlassen werden ,
z . Die Vorsteher mögen sich zu solcher Zeit
nicht entziehen , es seye dann daß es auf ihre
Personen besonders gemünzek wäre , und ih¬
re Gegenwart der Gemeinde mehr Nachtheil ,
alsNutzen bringen würde . g .JstalleHoffnung
der Wiederherstellung abgeschnitten , so thut
man am besten wann mau die Sache aufgiebt ,
fürnehmlich wann Gewalrhatigkeiren ge¬
braucht werden , jemand von der Bekanrniß
der Wahrheit abzubringen und zuAnnehmung
der Äbgötterey zu zwingen , auch die Lander
Gefahr lausten , verführet zu werden , s . Die
Zerstreuten Glieder sollen so bald es thunlich ist,
Wieder an einen bequemen Grt versammlet
werden , die Gememschaffe der Kirche aufs
Neue zu üben .

Das vierte Haubtstuck .
Von den pflichten der Gliedern der Rü¬

chen , gegen die Lehrer , Aelre -
ften , und Diaconen .

Pp 4 §»
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